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eil -tge W Ur 55 - er Karlsruher Zeitung .
Sonntag , 24 . Februar 1895

Ein Schlag gegen die deutsche Industrie.

L Es ist bekannt , daß England trotz „Freihandel
" eine

recht ausgiebige Schutzzollpolitik betreibt und den Import

vom Kontinent unter den verschiedensten Vorwänden zoll¬

pflichtig macht . Im Laufe der letzten Jahre hat diese

Praxis mit Hilfe der Gesetzgebung sehr intensive Fort -

chritte gemacht und die englische Geschäftswelt ist von

dem eingeschlagenen Verfahren so erbaut , daß sie . natür -

ich immer unter starker Betonung ihrer unwandelbaren

freihändlerischen Ueberzeugung , eine weitere Beeinträch¬

tigung der Auslandskonkurrenz anstrebt . Der neueste (in

der vorgestrigen Nummer telegraphisch gemeldete ) Vorstoß

in gedachte Richtung kehrt seine Spitze zwar dem Scheine

nach nur gegen den der einheimischen freien Arbeit Ein¬

trag thuenden Mitbewerb der fremden , insbesondere der

deutschen Gefängnißarbeit . Der Einfuhr von in

ausländischen Gefängnissen angefertigten Maaren soll nach

der im Unterhaus « angebrachten und von der Mehrheit

ohne Abstimmung zum Beschluß erhobenen Resolution

Howard Bincent 's unverzüglich zu Leibe gegangen werden .

Aber man müßte die in englischen Geschäftskreisen gegen

den ausländischen , insbesondere den deutschen, Wettbewerb

herrschende Gehässigkeit schlecht kennen , um zu glauben ,

daß es bei der Proskription der als „Gefängnißarbeit
"

stigmatisirten Artikel sein Bewenden behalten werde . Von

der „Gefängnißarbeit
" spricht man , die Gesammtheit der

Industrie ist aber in Wahrheit gemeint . Wir haben uns

mit der Rolle , welche die deutsche Gefängnißarbeit auf

dem englischen Absatzmarke angeblich spielen soll , wieder¬

holt beschäftigt und an der Hand gerade englischer

amtlicher Berichte und Enqueten dargethan , wie wenig

die festgestellten Thatjachen dem von interessirten eng¬

lischen Kreisen vollführten Lärm entsprechen . Das

hält indessen die Gegner der deutschen Konkurrenz

nicht ab, - sich des Schreckbildes der deutschen Gefängniß¬

arbeit auch fernerhin für ihre Agitation zu be¬

dienen . Natürlich ist es ihnen nur dem Scheine nach um

Fernhaltung der angeblichen Gefängnißarbeit . in Wahr¬

heit aber um konsequente Ausschließung jeder unbequemen

Waare deutschen Ursprungs zu thun . Die Bezeichnung

derselben als „Gefängnißarbeit
" würde angebrachtermaßen

die denkbar bequemste Handhabe bieten , den Importeuren

von maäs - in - 6orman ^ - Artikeln ihr Geschäft so zu ver¬

leiden , daß sie es schließlich , der ewigen Chikanen über¬

drüssig . an den Nagel hängen . Damit wäre das Endziel

der Agitation unter scheinbar uneingeschränkter Wahrung

des Freihandelsprinzips erreicht . Die Regierung hat zu

der oben erwähnten Resolution eine Haltung eingenommen ,

welche im Grunde ein halbes Entgegenkommen bedeutet .

Auch in den amtlichen Kreisen hält man sich , wie aus

der Erklärung des Präsidenten des Handelsamts hervor¬

geht , gar nicht erst lange bei der Vorrede auf , sondern

thäte den konkurrenzmüden englischen Geschäftskreisen

lieber heute als morgen den Gefallen , mit der deutschen

Einfuhr — es ist immer nur von „Gefängnißartikeln
"

die Rede — reine Bahn zu machen . Nur das Wie ?

bereitet der Regierung noch Schwierigkeiten , da es an

untrüglichen Unterscheidungsmerkmalen zwischen freier und

Gefängnißarbeit fehlt . Doch warum sollten sich der¬

gleichen nicht mit einigem guten Willen auftreiben lassen ?

Das in Aussicht genommene Untersuchungskomit6 müßte

schon einen abnorm geringen Scharfsinn entwickeln , um

die auf seine Thätigkeit gesetzten Hoffnungen zu täuschen .

Wo ein Wille ist . da ist auch ein Weg . Die deutsche

Waareneinfuhr nach England kann sich daher auf neue

Plackereien gefaßt machen .

Deutscher Weichstag .
Berlin , 22. Februar .

<Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

Abg . » . Elm (Soz > fortfcchrend : Der Grund , de» die Regie¬

rung aus der höheren Belastung des Tabaks in anderen Staate »

für eine weitere Belastung bei uns hcrnchme , sei durchaus hin¬

fällig ; denn berücksichtige man z . B - die Belastung des Tabaks

in Amerika und bei uns unter dem Gesichtspunkte des verschie¬

denen Werthes des Geldes , so ergebe sich , daß bei uns der Tabak

schon höher belastet sei als in Amerika , wo die Billigkeit der

Nahrungsmittel ins Gewicht falle . Vergleiche man an der Hand

der regierungsseitig gegebenen Zahlen die Gestaltung der Tabaks -

industrieverbältnifle bei uns mit denen in Amerika , so komme

man zu dem nothwendigen Ergebniß , daß nach Annahme der

Vorlage mindestens 35 OM Arbeiter entlassen werden müßten .

Redner schildert eingehend die soziale Lage der in der Tabak¬

industrie beschäftigten Personen und deren gedrückten Standard

of Life , schlechte Gesundheitsverhältniffe , und knüpft daran die

dringende Mahnung , die Lage derselben nicht noch mehr zu ver¬

schlechtern . Redner folgert aus dem mit der Vorlage verbunde¬

nen Abzug der Fabrikation von dem Norden Deutschlands nach

dem Süden eine schwere Beeinträchtigung des Tabakhandels von

Hamburg und Bremen , da der Tabak über Holland bezogen
werden würde . (Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Bundesbevollmächtigter für Täcksen - Meiningen entgegnet

auf den Borwurf des Vorredners , daß die Beschaffung der Mittel

für die Militärvorlage doch keine Kulturmission bedeute , dies sei

ein entschiedener Jrrthum , denn nur ohne Beunruhigung im

Frieden gedeihe Handel , Verkehr und Industrie und ein starkes

Heer sei ein fester Wall gegen feindliche Invasion . Was die

Projekte der Reichseinkommensteuer und Reichserbfchaftssteuer
betreffe , so seien beide nicht ausführbar , weil dadurch den Einzel¬

staaten sehr wesentliche Einnahmequellen entzogen werden würden .

Abg . BrüningS (nat .- lib . ) kann eine Schädigung der Tabak -

industrie durch die Vorlage nicht erkennen . stimmt im wesent¬

lichen der Vorlage zu und billigt die Verweisung an eine Kom¬

mission .
Abg . Schneider (freis . ) spricht sich gegen die Vorlage aus -

da dieselbe nicht nur eine Wehrbelastung bedeute , sondern mit

ziemlicher Sicherheit eine zukünftige weitere Steuererhöhung vor¬

aussehen lasse . Die freisinnige VolkShartei lehne , obwohl sie

gegen die Militärvorlage gestimmt habe , die Verpflichtung zur

Kostendeckung nicht ab , könne aber den jetzt vorgeschlagenen Weg

nicht billigen . Redner hält es für möglich , daß selbst bei Bei¬

behaltung des gegenwärtigen Gcwichtssystems eine Mebrein -

einnabme durch den Tabak zu erzielen sei . Daß in dem Weg¬

fall der Kontrole für die Tabakfabrikathändler eine Erleichterung

liege , gebe er zu , aber die statt derselben einzuführende Beglau¬

bigung der Fakturen sehe allzusehr nach dem grünen Tische aus .

Redner hofft , daß die Vorlage in der Kommission ein ehrenvolles

Begräbniß finden werde .
Präsident v . Levetzow verwahrt sich gegen den vom Vor¬

redner im Eingang seiner Ausführungen gemachten Borwurf ,

daß er nicht früher zum Worte gekommen sei , unter dem Hin¬

weis daraus . daß eine Rednerliste hier nicht existire . Redner

sich also ans eine frühere Meldung nicht berufen könne . Zu¬

dem sei Redner von den drei kleinen Parteien der Linken der

dritte , welcher zum Worte gekommen sei. (Sehr wahr , rechts . )

Abg . Schultz - Lupitz (Reichspartei ) erklärt namens eines

Theils seiner Partei , daß derselbe dem vorliegenden Entwürfe

»nstimme . Redner hat die Zuversicht , daß sich unter der Giltig¬

keit dieses Gesetzes wieder der Tabakbau entwickeln werde .

Hierauf wird die Diskussion geschloffen und die Vorlage an

eine Kommission von 28 Mitgliedern überwiesen .

Präsident v . Levetzow theilk mit , daß vom Abg . Richter eine

Interpellation eingegangen sei , betreffend die Anordnung der

Reichstagsersatzwahl im H . Weimarischen Wahlkreise unter

Zugrundelegung der Wählerlisten vom Mai 1893 , « aS dem

Wadlreglement von 1869 zuwiderlaufe und die Wahl vou vorn¬

herein ungiltig machen würde . Interpellant frägt an , »b der

Reichskanzler davon Kenntniß habe , eventuell ob er beabsichtige »
die Weimarische Regierung auf, »fordern , vor der Wahl dir Auf¬
stellung neuer Wählerlisten vorzunrhmeu .

Nächste Sitzung : Montag 1 Uhr . Tagesordnung : Die oben

mitgetbeilte Interpellation ; ReichSfinanzvorlage . Schluß 6' /4 Uhr .

Theater, Kunst und Wissenschaft.
„Jauie ."

Musikalische - Jdtzll in 3 Akten von E . JacqueS - Dalcroze .

JmKöniglichenHoftbeaterzuSuttgart gelangte
am letzten Mittwoch ein neues Bühnenwerk zur Ausführung , baS ,
wie wir bereits nach der Kenntnißnahme des KlavierauszugeS
gemuthmaßt hatten und wie eS nun die sehr beifällige Aufnahme
der Stuttgarter erste» deutschen Aufführung deS musikalischen
Idylle - mit einiger G -"" ißbeit »»nehmen läßt , bald auf allen

besseren deutschen Overndühnen erscheinen und sich ein trautes

Plätzchen zwischen Smetava ' s böhmischen Dorfidyllen und Hum -

perdinck 'S deutscher Waldidylle erobern dürfte . Mehr und mehr

sehnt sich das morderne Theaterpublikum nach neuen friedlich
killen und blumenreichen Operntristen , ans denen es jeweilig von

den erschütternden Ausblicken aus die sturmfluthumbrandeten und

himmelanragenden Felsengestade der Wagner 'schrn Tondramen
rasten und sich zu neuem Genießen des Erhabensten erholen könnte ,
und die sympathische Begrüßung , welche Smetana 's immerhin
etwas allzu böhmischen Opern zu Tbeil geworden —, und der

jauchzende Jubel , mit dem Humperdinck 's echt deutsches Märchen¬
spiel bewillkommt worden ist , dürften zu einem guten Tbeil dem

beglückenden Gefühle der gestillten Sehnsucht entwachsen sein .

Frankreich , das unser « Bühnen in früheren Jahren so reichlich
mit liebenswürdig feinen und in Handlung und Musik gleich
fesselnden Opernidhllen beschenkt hat , scheint im Laufe der letzten
Jahrzehnte zu serieus für derartig ? Harmlosigkeiten geworden zu
sein ; wenigstens ist seit Maillart 's „Glöckchen des Eremiten " kein

neueres und wirklich durchaus lebensfähiges Werk dieses Genres

mehr zu uns hcrübergekommen , und nun ist es die französische
Schweiz , die unS aus allem Zauber ihrer Natur hervor mit der

„Janie " ein neues , die schönsten Eigenschaften der Natur : Frische ,
Anmuth und Farben - und Formrnsülle in sich tragendes Werk

spendet .
Der Verfasser deS nach einer Novelle von Georges de Pehre »

brune gedichteten entzückenden Librettos zur „Janie " ist ein Herr
Philippe Godet in Neuchatel , Sohn eines französische« Sprach¬
lehrers , der , wenn wir recht berichtet worden sind , dereinst auch
der Lehrer Ihrer Könialichen Hoheit der Großbrrzogin gewesen
ist, und ein geistvoller Literat , als welcher er sich durch mehrere
werthvolle Monographien , so besonder- durch sein treffliches , de«
Maler Auguste Bachelin behandelndes Werk » ^ rt kt xatris "

( PariS . Fischbacher ) bekannt gemacht bat . In schöner Sprache
und in wahllautenden Reimen behandelt Godet in der „Janie "

die Geschichte eines durchaus braven Dorfmädchens , das in treuer

Jugendneigung dem von allen Dorfbewohnern geringschätzig be¬

handelten Korbflechter und Leiermann Hans zugethan ist » und
das , als ihr der von einem reichen Rathsherrn gestiftete , eintausend
Thater betragende Tugendpreis und damit das Recht zu einer

sofortigen Vermählung mit einem von ihr zu wählenden Manne
iufällt , die tausend Tbaler dem Vater schenkt < damit dieser mit
dem Gelde einen gleichfalls um sie oder vielmehr um ihre Mit¬
gift werbenden Gläubiger zufriedenstellen könne , und Herz uud

Hand vor allem Volke dem armen Leiermann , dem Gefährten
ihrer Kinderjabre , zu eigen gibt . Die geschickt dramatistrte Fabel ,
in welcher neben den beiden Hauptpersonen , HanS und Janie ,
der Pfarrer deS OrteS , die drei Gemeinderälhe , zu denen auch

Janie 's Vater und dessen Gläubiger , der reiche Bauer Balthasar ,
gehören , sowie Luise, eine verlassene Geliebte des Letztgenannten ,
ziemlich bedeutsame Rollen spielen , interessirt vom Anfang bis

zum Ende des Werkes , und die lustigen Volkschöre , eine sehr

Jeuilleion .
SS Zwischen Liebe und Pflicht .

Novelle von K . Sommer . ( Fo rtsetzung .)

Ihre Stimme brach in Schluchzen , aber nur einen Moment »

dann faßte sie sich gewaltsam .

„Sind Sie nun zufrieden , Herr Doktor ? Sie wußten es ,

wie sehr der Knabe an mir hing . Sie wußten auch , daß ich

seine letzten Augenblicke ihm würde erleichtert haben — aber Sie

wollten lieber grausam » namenlos grausam fein , als mir eine

Bitte erfüllen ."

Er war bleich geworden , während sie sprach , und er hatte das

Auge senken müssen, er vermochte doch ihrem ernsten anklagenden

Blick nicht stand zu halten . Aber nun war es zu Ende mit

feiner Ruhe .
Er faßte hart ihren Arm und sagte in strengem düster » Ton :

„Sie reden im Fieber , Fräulein , gehen Sie auf Ihr Zimmer

Sie sind krank."

„Kraut ? " Sie faßte mit beiden Händen nach den klopfenden

Schliffen — ja vielleicht
' wurde sie' s , es hämmerte dort mit Ge¬

walt und auf dem Kopf lag es so drückend schwer — aber vor¬

her mußte sie sich doch die Seele lossprcchen von all dem Groll

und all der Oual , die sich darin angesammelt , sie hätte sonst in

Bitterkeit ersticken müssen O , wie sie den Mann dort haßte !

Und wie sie das Verlangen in der Brust trug , das glühende

Verlangen , ihm auch einmal wehe thun zu können bis auf ' s

Blut . Mit zorniger Bewegung machte sie sich los von seiner

Hand und der Mund öffnete sich schon wieder zu einem Wort ,

aber es blieb auf den bleichen Lippen haften . Bor ihren Augen

flimmerte und leuchtete es und dann ward es dunkel , sie griff

tastend um sich und fiel dann schwer gegen die Schulter des

Mannes , der sie noch rechtzeitig aufgcfangcn hatte .

«
In den Anlage » des großen D .

' scken Konzertgartens bewegte

sich eine glänzende Gesellschaft . Unter dieser war auch Frau

v . Wattenberg mit ihrer Tochter . Sie saßen mit der Elite der

Gesellschaft dort an einem der grünen Tische und waren in

eifrigster Unterhaltung . Wenigstens Marie war voll sprudeln¬

der Laune , sie lachte und scherzte unaufhörlich und neckte sich mit ^

dem Lieutenant v. Eichseld, der ihr gegenüber saß und ihr eifrigst

den Hof machte . So wie sie da saß , mit leuchtenden Augen und

lächelnden Lippen , hatte nichts Raum in ihrer Seele als die Lust

des Augenblicks , kein ernster Gedanke haftete hinter dieser kind¬

lichen Stirn .
Anders war es mit Frau v . Wattenbcrg . Die kalten Augen

blickten noch strenger wie gewöhnlich , eine vürstere Wolke lag auf

ihrer Stirn und zerstreut bürte sie dem Gespräch ihrer Nach¬

barinnen zu, ihr Blick folgte unablässig ihrem Gemahl » welcher

mit dem Kommerzienrath in den Laubgängen auf - und nieder ,

wandelte .
Nach kurzer Weile kehrte dieser allein zur Gesellschaft zurück -

Der Baron hatte sich entfernt . Er sei voll Sorge gewesen um

seinen Knaben und wolle nur einmal nack dem Patienten sehen,

käme aber in kurzer Zeit wieder zurück , war die Erklärung des

alten Herrn auf die Frage der Baronin .
Diese zuckte bei den Worten leicht zusammen und das bleiche

Gesicht wurste noch fahler . Der Wurm der Eifersucht nagte an

ihr und ließ ihr keine Ruhe .
Deßhalb also hatte ihr Gemahl so fest darauf bestanden , daß

sie dieses Konzert besuchten, trotz des trüben Vorfalles von beute

Morgen , er ging nicht aus Sorge um sein Kind , er wollte bloß

die schöne , blaffe Pflegerin sehen und ungestört sprechen . O . sie

durchschaute das Spiel und haßte dies Mädchen , das in ihre

Rechte griff , haßte sie bis in den Tod .
Wenn sie nur auch fort könnte - aber das ging nicht , es

würde Aussehen erregen , sie mußte bleiben mit der nagenden Un¬

ruhe im Herzen , während er -

Ein erleichternder Atbemzug hob plötzlich ihre Brust , dort

kehrte er ja schon wieder zurück an der Seite des Doktors , beider

Antlitz war tiefernst . Es mußte zu Hause etwas vorgcfallcn sein

Sie erhob sich sogleich und trat den beiden Herren entgegen .

„Es ward schlimmer mit Hermann ? "

Der Doktor verbeugte sich grüßend , indem er zugleich die bange

Frage vernqule .
„ Sie dürfen sich Ihres Kindes wegen beruhigen — es ist etwa -

anderes , wovon ich Sie zu benachrichtigen komme . Ihr kleiner

Neffe ist vor einer Stunde gestorben .
"

„ Ah so , ist das Kind todt ? Nun ja , wir konnten es ja er

warten, " sagte sie ruhig , ohne eine Spur von Erschrecken oder
Theilnahrne . „Gut für ihn und uns , er war dock eine große
Last und — eine unangenehme Erinnerung - "

Ein finsterer Blick ihres Gemahls traf sie bei den herzlosen
Worten , er schnitt ihr die weitere Rede ab.

„Meine Gemahlin und ich werden uns unter diesen Umständen
nach Hause begeben müssen , Herr Doktor . Sie haben wohl die
Güte , Marie von dem Vorgefallenen in Kenntniß zu setzen und
sie zugleich dem Schutze der Fra « Amtsrichter Mehrten - zu
übergeben . Sie würde sich höchst ungern von der animirten Ge¬
sellschaft trennen , und wozu auch - der Jugend gehört das
Leben und die Lust, später - "

Er lächelte bitter und reichte seiner Gemahlin den Arm .

„Eins hätte ich fast vergessen Ihnen zu sagen , gnädige Frau, "

begann der Doktor noch wieder. „Ich habe Hermann in die
Obhut des Kammermädchens geben müssen, Fräulein Linsing
war doch zu angegriffen , sie erlag einer Ohnmacht . Ob eS sich
hier um eine augenblickliche Nervenadsvannung oder um eine
ernstliche Krankheit handelt , läßt sich noch nicht bestimmen . Jeden¬
falls muß sie für einige Tage Ruhe haben ."

„Auch das noch , wie fatal !" erwiderte die Baronin mit

gerunzelter Stirn . „Also auch bei dem Dienstpersonal hat man
auf Nerven Rücksicht zu nehmen — die Sensibilität greift ja in

wahrhast erschreckender Weise um sich .
"

„Ja , ick finde auch , daß das Gefühl bei solch' armen Wese »
höchst überflüssig ist , die Vorsehung hätte ihnen dies füglich
sparen können." fügte der Baron in scharfer Weise hinzu , indem
er mit heftiger Bewegung den Arm seiner Gemahlin fahren ließ
und sich an den Doktor wandte'

: „Nicht war , sie werden alles

Mögliche thun , Herr Doktor , um einer Krankheit bei der jungen
Dame vorzubeugrn — ich möchte nicht , daß ihre heldenhafte That
von heute Morgen so böse Folgen hätte ."

„Was in meinen Kräften steht . wird geschehen , Herr Baratt .
Sollte gegen Abend ein Fieber sich einstelleu , so benachrichtigen
Sie mich wohl .

"

Noch eine gegenseitige Verbeugung und Herr und Frau von
Wattenberg schlugen den Heimweg ein , während der Dollar
weiter in den Garten hineinschritt und sich der in einiger Ent »

fernung befindlichen Gesellschaft näherte .
* » * (Fortsetzung folgt )



stimmungsvolle UrnjefMcene und die groteSke Heiterkeit der den j
schönen SchluI de» Drama « einrahmenden Dorffeier , erwecken
bei den Hörenden und Schauenden eine febr herrliche Fröhlichkeit .
Die Höhepunkte deS Werke « in dramatischer wir in musikalischer
Hinsicht bilden die Scenen »wischen Janie und dem Pfarrer und
daS erste Auftreten de« HanS im ersten Akt » die Erntescene und
daß leid - und freudvolle Zusammensein von Janie und HanS im
»« eilen Akte und Janie 'S Entschließung und HanS ' Hymnus a»
die Musik im dritten Akie , und nach diesen Höhvunkten wurde
in Stuttgart , mehrmals sogar bei offener Scene , lebhaftester
Beifall laut . Die Scene . da Janie und HanS in abendlicher
Dämmerung vor der armseligen Hütte deS Letzteren »ufammen -
kommen , sich von ihrer fritbesten Jugend und deren Liedern er-
»Lhlen , und »uS allem Glück der Erinnerung den tiefsten Schmer »
deS Boneiuanderscheidenmüffens entwachsen fühlen , in diesem
Schmerle aber sich liebe - bewältigt in die Arme sinken , ist eines
der rartesten und fesselndsten Stimmungsbilder der neueren Bübnen -
literatur und wirkt durch die unschuldlvolle Kindlichkeit deS hier
vom Dichter und vom Komponisten gleich glücklich ge »eichneten
Liebespaares , ähnlich bestrickend wie die Waldscene in » Hansel
und Bretel ' .

Der Komponist der Over , E . Jacques - Dalcroze , ist
ein junger Genfer , der nach tüchtigen kontravunktischrn Studien
in Wien bei Bruchnex und in Pari » bei Le Cauppeh und Mar -
montel gegenwärtig als Lehrer am Genfer Konservatorium wirkt
und nach vorausgegangener Herausgabe mehrerer Liederhefte und
verschiedener Kompositionen für Klavier und für Streichinstrumente
mit . Janie " erstmalig die weltbedeutendcn Bretter betritt . Seine
Musik zu „ Janie " zeigt Dalcroze al » eine » entschieden dramatisch
beanlagtcn , sehr rrfiadvnzsreichtn und in asten Gesetzen der
Komposition und Instrumentation wohlbewanderten Tonsetzer ,
und nur seine Harmonik zeigt hier und da noch ein gewisses ab¬
sichtliche « und nicht immer erfreulich wirkendes Streben nach
Originalität . Dock tritt dieser Fehler mehr in den musikalischen
Dialogsätzeo als in den vielen abgeschlossenen Tonstücken de «
Werkes »u Tage , und der Gesammteindruck der liebenswürdigen
Schöpfung ist und bleibt doch der einer schönen und warm
empfundenen Natürlichkeit . In ähnlicher Weise und mit gleichem
Glück und Geschick wie Humperdinck greift Dalcroze mehrfach
auf Volksmelodien zurück , wie denn überhaupt nationale — und

allerdings nicht deutsch - nationale — Vorbilder seine Melodien «
bildung vielfach beeinflußt zu haben scheinen . DaS sehr schöne
Orchestervorspiel bringt gleich die beiden Hauptmelodieu der beiden
Liebenden in den wirksamsten Steigerungen und Verschlingungen ,
und wir glauben , daß jeder Musiker , der dieses Vorspiel , dir
Erntcsceoe auf Seite 88 , die Liebesscene auf Seite 98 bi« 120
und die Hymne an die Musik auf Seite 187 deS bei E . W . Fritzsch
in Leipzig erschieueueu KlavierausrugeS durchlieft , der » Janie "
seine aufrichtigsten Sympathien nicht wird versagen können .

Die erste Aufführung deS Werkes batte am 13 . Mär » 1894 »u
Genf in französischer Sprache stattgefunden und sich sehr erfolg¬
reich gestaltet : die erste deutsche Vorführung brachte dir Stutt¬
garter Hofoper und nicht nur das Werk selbst , sondern auch die
Wiedergabe desselben fand rechten - eine herzlich begeisterte Auf¬
nahme . Herr Kapellmeister L ' Arrouge hatte daS Werk mit
Sorgfalt eiustudirt und leitete die Vorstellung in umsichtiger
und stimmungsvoller Weise , vielleicht hier und da etwas »u
breite Tempi « wählend ; Herr Harlacher hatte die Novität
auf das Wirksamste insceairt und aus dem Solistenpersonal
traten als geradezu prädestinirte Vertreter der Janie und des
Hans Fräulein Anna Sutter und Herr Peter Müller her¬
vor . Wir glauben kaum , daß sich der Komponist eine schönere
gesangliche und eine anwuthigere darstellerische Interpretation
der beiden prächtigen Partien bat denken können und wenn auch
Herr Pröll als Pfarrer . Fräulein Wib » rg als Luise und
die Herren Pockh , Greder und Schätzte als Gemeinde -
räthe sehr Anerkennenswerthes leisteten , so verlangte da «
Publikum doch vor allem immer wieder nach Fräulein Sutter
und Herrn Müller — und nach dem » weiten und dritten Akte
nach dem Kampsnisten , der mehrmals mit seinen Darstellern Leu
herzlichen Dank de » Publikums cntgegennebmen konnte .

Arthur Smolian .

Nücherschau .
In der G . Braun ' schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe

sind vom 17 . bis 2S . Februar nachstehende Neuigkeiten einge¬
gangen : Abt , Der fünfstöckige Don Juan . 1 M . — Bernays ,Schriften zur Kritik und Litteraturgeschichte Bd . 1. 9 M . —
Brandt , Von Athen zum Tempethal . 1 M . 80 Pf . — Brügel -

mavn , Ueber Asthma . 3 . Afl . 2 M . 80 Pf . — BLdinger ,Universalhistorir im Alterthom . SM . — Chronik der Stadt
Heidelberg für da « Jahr 1893 . SO Pf . — Frankreich an der
Zeitwende . 4M . — Fulda , Die Kameraden 2 M . — v . Kanitz -
Podangen . Die Festsetzung von Mindestpreisen für daS auslän¬
dische Getreide . 60 Pf . — Kraß u . LandoiS , Lehrbuch für den
Unterricht in der Naturbeschreibung . I . Theil . 4 . Aff . 3 M .30 Pf . — Kuhnt , Ueber die ent »ündlichen Erkrankungen der
Stirnhöhlen . 8 M . 60 Pf . — Lange . Allgemeines Gartenbuch .1 . Theil . Geb . 7 M . SO Pf . — Lay . Im Geiste Ludwig , XIV .
2 M . — Löhle , Der Naturgeschichtsunterrickt . 3 . Aff . 1 M .SO Pf . — Löw , Einleitung in die Blütenbiologie . 6 M . —
Meyer , Teilungsverbot , Anerbenrecht rc . in Lippe . 2 M . —
Moore , One kair äauMsr . 1 M . 60 Pf . — Oppermann , All¬
gemeine und technische Bedingungen »u Ingenieurbauten . 4 M .— Oertel , Der Cylinderhut . L M . - Raimund , Zweimal ver¬
mählt . 4 . Aff . 2 M . — v . Ranke . Weltgeschichte . Text A .8 1 - 1 M . 60 Pf . — Schilling , Diätotherapie . Geb . 3 M .— Schimmelpfeng , Praktische Rechtskunde für den Handelsver¬
kehr. I . 1 M . — Schobert . Ulanenliebe . 2 M . - v . Schrei¬
bershofen , Im Wechselspiel des Lebens . 2 M . - Schroeder .Lady Sibylle . 2 Bde . 7 M . — Schunsui , Treu bis in denTod . 3 M . — Seetier , Met dem Medizinkarren . 4M —
Stegmann , Bismarck und seine Zeit . Geb . 4M . — Wilbrandt ,Die Osterinsel . 4M . — Ziegler , An - Pompeji . 2 M

GroMerzoglirhes Hosthrskrr.
Im Theater in Baden .

Montag . 25 . Febr . 20 - Ab .-Vorst . : „Die junge Wlttfra «
Franziska "

, Komödie mit 6 Personen von Hans Sachs . —
„Der Bauer im Fegefeuer "

. Fastnachtsspiel mit 6 Personen
vön Hans Sacks . — „ Hanns Wurst , der traurigc Kuchet -
bäcker " von Gottfried Prehauser . — „Die Dienstboten "

, Lust¬
spiel in I Akt von Roderich Benedix . Anfang ' Uhr . — Bei
dieser Vorstellung ist es gestattet , daß eine erwachsene Person
ihren Platz mit einem Kinde tdeilt , oder daß für zwei Kinde
nur eine Eintrittskarte gelöst wird .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe.

Täglich reichhaltige Frühstücks - und
Abend - Karte , feinstes Sinner 'sches
Exportbier , sowie reine Weine in

großer Auswahl empfiehlt
I 787 39 WIKelm üensel .

sind alle Bemühungen der Concurrenz ;
die billigste Bezugsquelle für

undLetten!
ist doch nur

81/83 Kaiskrstr. 81/83 Karlsruhe,
«1 vrr » :

kolossaler Umsatz , nur direkter Bezug ,
Selbstfabrikation von Polsterwaaren ,
wenig Spesen setzen mich in die Lage ,
nur gute Möbel bedeutend billiger wie
, ede Concurrenz zu verkaufen . — Ver¬
sandt ohne Emballageberechnung .

aus dem k*roi » vvunsnt >
vollständige Betten von ^ 70 an
Seegras - Matratzen . . . . 7 ,
Haar - Mattatzen . 40 „
volirte Chiffonnieres . . . . 29 „
zwcithürige Kiciderschränke . 25 „
einthüriae Kleiderschränke . . 15 „
pslirte Schubladen Kommoden 20 „
Garnituren in Plüsch . . . ISO .
Büffels . 80 .vollü -eich Zimmereinrichtungen LOO „
vollständ . Schlaszimmereinrich -

tnngen mit Rvßhaarm atra . cn 550 .
SpiegelschränkemrtKrhstallgias 80 „
Ovattische . IS ,
Sophas in allen Stoffen . . 32 „
polirte Waschkommoden mit

Marmoraufsatz . 38 „
Nachttische . 6 „
gute Wirthßstühlc per Dutzend 42
Stroh und Hvlzstühle von 2 .SO an ,
Plüschvorlagen , °-4 breit „ „ 16 „
Spiegel . „ „ 2 ,
Borhangleisten - - . „ „ 1 „
Looükslrrs Llrrrioütmo « ststs s -nk

I -agsr billigst !
Hotels und Anstalten gewähre ich bei
größerem Bedarf noch Extra - Rabatt !

1u >. Wkinksimen.
Erbschaft.

Salomo « Keffinger ist um s Jahr
17SS aus der Rheingegend nach Ame¬
rika auSgewandert . Es ist ihm seiner¬
zeit ein großes Vermögen zugcfallen ,
das er nicht erhoben hat . Zu demsel¬
ben gehörte bedeutender Landbesitz , na¬
mentlich auch der sogenannte Keffinger
Wald

Wer mir über den Verbleib dieses
Vermögens oder dis Lage des Besitz¬
thums gute Auskunft gibt , erhält eine
liberale Belohnung . O 639 .2 -

-U . I ! .
Hoorn 2 -4 . Ouy LuildlriA

81 . I . ouis , VRo .
Llord L.rnsi ' ilcs .

Bürgerliche Rechtspflege .
Orffenttiches Aufgebot .

O '754 .2 . Nr . 129l . Schopfheim . Nachgenannte Eigenthümer be¬
sitzen auf der Gemarkung Adelhaufen folgende Liegenschaften :1 . Gemeinde Adelhausen :

Lgbch . Nr . 2 . — da 5 l ar 69 gm Gemeindeweg in der Sennmatt nach
Hüsingen .
Gewannweg im Rüschenboden .
Ortsweg im Ortsetter .
Orlsweg ilw >Ortsltier .
Ortsweg im Ortsetter .
Gemeindeweg im Ortsetter .
Ortsweg im Ortsetter .
Gemeindeweg von Eichsel nach Adel¬
bausen , untern Kirchweg .
Feuerweier im Ortsetter .
Gemeindeweg von Gemarkung Maul¬
burg nach Gemkg . Eichsel , Kirchweg .
Güterweg im Ortsetter .
Gewannweg im Ortsetter .
Gewaunweg im Oberenbündtenseld .
Weg im Espelacker
Gemeindeweg nach Ottwangen .
Gewannweg in der Dorfmatt .
Ärunnenplatz in der Sennmatt .
Gewannweg auf der Hecken.
Güterweg auf Langstad .
Güterweg in der Langrußmatt .
Gülerweg Zwischehölzer .
Oedung in der Neumatt .
Gewannweg in der Neumatt .
Gewannweg auf dem Reutacker .
Güterweg auf dem Reutacker .
Gewannweg auf dem Reutacker .
Gewaunweg in der Weihermatt .
Gewannweg in der Humelsmatt .
Gewannweg im Thalacker .
Gewannweg auf Schlatt .
Wiese ans der Dechslematt ,
einerseils Blüni Mcchtunde ,
anderseits Meier August .
Güterweg auf Brücklcrain .
Gewannweg in der Steigmatt .
Gewannweg in der Klippern .
Gewaunweg in der Sennmatt .
Gemeindeweg am Kirchweg .
Gewannweg auf Tannerütte .
Gewannweg auf Stüdle .
Fußweg im Egneloch .
Gülerweg rm Fahracker .
Gükerweg auf Knöplestud .vrlvviin »laoervuia , uno Veriiamm Hohler in Adelbausen :Lgbch - Nr - 158 . 63 gm Weg im Ortsetter -3 . Heinrich Kähny , Emil Rösch und Benjamin Hohler in Adelhausen :Lgbch . Nr . 161 . 42 gm Weg im Ortsetter -4 . Viktor Kirchhof er von Adelhausen :

Lgbch - Nr - 1098 . 8 ar 75 gm Wald im Oberholz , neben Marzell Baum¬gartner , anderseits Ausstößer .5 . Michael Kaiser von Adelhausen :
Lgbch - Nr - 1537 14 ar 9 g gm Acker auf Schlatt , einerseits selbst , ander¬seits Gottfried Sutter .

6 . Fridolin Rütschle . FrredliS , von Adelhausen :Lgbch - Nr - 1586 . 6 ar 7g gm Wiesen in der Winkelwalt , einers . SutterGottfried , anderseits Zeltler August .7 . Julius Baumgartner Ehefrau , Theodora , geb . Suhl in Adelhausen :

3 . - 22 „ 37 „
14. — 21 „ 24
23 . — 8 43 „
46 . - 36 „ 55 „

„ „ 60 . — „ 18 „ 99
„ 61 . — 2 27 „
» 72. - * 4b 37 »

81b . - 1 13
" 144 . 1 » 1 » 49 »

148 . - 41 „59
„ 172. — 9 55
„ „ 175 . — 13 „ 63

„ 243 . - „ — 70 „244 . 1 75 10
„ L04 . — „ 12 50

420a — — 34
484 . - „ 9 1
564 . — 19 14
630 . - 25 „ 21

„ 804 . - 35 82
832 . — „ 2 15 „

„ 838 . — 19 57
976 . - „ 8 90 „

„ 983 . — 46 „ 49
1036 . - 6 05

„ „ 1173 . - 11 15
1e92 . — 6 43 „

„ „ 1505 . — „ 23 31
„ 1513. - 5 84

1713 . — " 32 ' 13

1867 . — 23 86
1980a - — 81
I974cl - 1 16
2065 . - 5 96„ „ 2122 . — „ 36 SO
2243 — 6 08
2570a — 2 80
2691b - — 45

„ „ 2960 . - „ 48 „ — „
^ „ 2966 . — „ 41 „ 85 „

Amtsgericht Billingen . Gewciude Riethei « .

Oeffentliche Aufforderung.
Die Bereinigung der Grund - und Hlnterpfandsbücherder Gemeinde Wiettzeirn betr.

Auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 (Reg . - Blatt Nr . 30 , S . 214 )und vom 28 Januar 1874 ( Gesetzes - uno Verordnungsblatt Nr . V . S . 43 )werden sämmlliche Gläubiger , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - undUnterpfandsrcchten seit länger als 30 Jah - en bestehen , hiermit ausgefordert ,die Erneuerung in der nach Z 20 der Vollzugsverordnung vom 3l . Januar 1874vorgefchriebeuen Weise nachzusuchcn , wenn die in den Einträgen bezeichnetenAnsprüche noch zu Recht bestehen .
Die innerhalb

sechs Monaten
nach Erscheinen dieser öffentlichen Mahnung nicht erneuerten Einträge werdennach Art . 4 des Gesetzes von Amtswegen gestrichen , beziehungsw für erloschenerklärt .

Ein Verzeichniß der seit länger als dreißig Jahren in den hiesige » Grund -und Unterpfandsbüchern eingeschriebenen Einträge liegt in dem hiesigen Raths¬zimmer zur Einsicht auf .
Rietheim , den 21 . Februar 1895 . O '800 .Das Pfandgericht . Der Vcreinigungskommissär :Götz , Bürgermeister . Ratbschrbr Held .

loff dade io moiri Lurenü eröffnst.
vaLselbe beffnäet 8ieli O380 5 .

8 2 80 . 4 psklekre
lln , kvisl ,

fllLAAZrvlA », ffen l . I'ebrunr 1895.

MIL . LIlLMtsi UMkvIg .
8 49526vunlsüti L » LSI«.Detail -Verkauf .- Lwlnsrnlr » » « « S « , im IIan8S des Uoirn Bankiers8seliß:maull, rvisclren cker Herren und Biitvratrasse .Lsste urä dilligsts Bs ^ ugsqu « » « für SIsnelsvlrulie Iler Lrtu Klsee - , SuLelee - n a Bisrnit » - lSsnck » el,ulie » veräen

luirslKeire Badrikate verk - utt« euKsit SisreitL - ISsnckevkuke ans » el, « e «lieolien , ». ecken.

8.

Bürgerliche Rechtspflege.
Aufgebot .

O . 755 3 . Nr . 3780 . Lörrach . Die
. Ehefrau des Kaufmanns Friedrich Asal ,
i Elise , g °b . Vogelbach in Lörrach , und

. . , > m -- — - . - - >" - — - . . ider Fabrikant Friedrich VsgelbachLgbch - Nr - 2806 . 10 a > 86 qm Acker im Elschneholz , einerseits Heinrich daselbst besitzen auf der GemarkungKäbny , anderseits Emil Mötsch - ^Jnzlingen folgende Liegenschaften . be -Emil
m Selhausen : i züglich deren die Gewähr mangels einesLgbch . Nr - 3318 - 12 ar 76 qm Wiesen im Unler - Etschenboden , einerseits l Eintrags in den Grundbüchern verwei '-

9 .

10.

Lslinrietieli, plomkike»
nnä alle anderen in äas Back

«odlaseoäsn Breiten .
VifüItekHinkivk - (Mlll. ff. 8Mer),HVm ' ckntr » « » « LS .
Billig « pn « i» « . N 9S7. 7

Gemarkung Winseln , anderseits selbst .Friedrich Sänger , Landwirths , Erben von Hüsingen , nämlich Elisabeths i
Sänger , Ehefrau des Ernst Sturm , Landwirth von da :Lgbch . Nr . 407 - 3 ar 40 qm Wiesen in der Sennmatt , einerseits KähllyLudwig , anderseits Rütschle Eduard .Paul Rlisch , Emil Gcrwig , Johann Rach und Adolf Kuder vonAdelhausen :
Lgb - Nr 62 a . 12 qm Brunnenplatz im Ortsetter , einerseits Straße , l

anderseits Kuder Erhard .
Ein Eintrag im Grundbuch und Erwerbsurkunden über diese Liegen¬schaften sind nicht vorhanden .
Auf Antrag der oben genannten Eigenthümer werden nun alle , welche andiese » Grundstücken in den Grund - und Unterpfandsbüchern nicht eingetrageneund auch sonst nicht bekannte dingliche oder auf einem Stammguts - oder :

Familiengutsvirbande beruhende Rechte zu haben glauben , aufgefordcrt , solchein dem am
Mittwoch den 24 . April d . I . , Vormittags 10 Uhr , ,stattfindenden Termin geltend zu machen , widrigenfalls die nicht angemeldetenAnsprüche für erloschen erklärt würden .

Schopfheim , den 6 . Februar 1895 .
Der Gerichtsschreiber des Großh . Amtsgerichts :

Hauser .

gert wird :
1 Lagcrb . Nr . 2003 — 35 re 32 qm

Wald im Kühlsnstampf , neben
Gustav Walter Ehefrau , Amalie
Sofi :, geb . Raupp in Weil , und
David Ehinger . Metzgecin Stetten .2 . Lagerb . Nr . 203t — 31 » 10 qm
Wald in den oberen Holzmatten ,neben Rosina Drechsle , ledig , und
Johann Jakob Frey - Haas in
Kandern .

3 Lagerb . Nr . 2071 — 58 a 63 qm
Wald in der ober » Hslzmatt ,neben Albert . Keller Ekefrau ,Maria Agatha , geb . Stücklin ,und Reinhard Vogelbach - Däublin
in Lörrach .

Auf Antrag der genannten Besitzer ,von welchen die Elftere durch den Letz¬teren vertreten wird , w rden Diejenigen ,die an den beschriebenen Liegenschaftenin den Grund » und Unterpfaadsbückern

mcht eingeiragene uno auch tonst nichtbekannte , dingliche oder auf einem
Stamm - oder Famiiienzutsoerband be¬
ruhende Rechte baden , aufgefordert ,solche spötestens in dem auf

Samstag den 13 . April 1895 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Termin anznmelden , widri¬
genfalls die nicht angemeldeten An¬
sprüche für erloschen erklärt würden .

Lörrach , den II . Februar 1895 .
DerGecichlssckreiber Gr . Amlsgerichts :

Apvel .
B ermSgensab foiiLerimg .

O801 . Nr . 1749 Mosbach . Die
Ehefrau des Gerbe . s Rudolf Er¬
bach e r in Hardhcim , Maria Theresia ,geb . Fuchs , vertreten durch den Rechts '
anwalt Barth in Mosbach , klagt gegenihren Ehemann mir dem Anträge , sie
für berechtigt zu erklären , ihr Vermögenvon dem ihres Ehemannes abzusondern .Der Termin zur mündlichen Verhand¬
lung vor der ! 1- Civilkammer des Gr .
Landgerichts Mosvach ist bestimmt auf

Samstag den 30 . März 1895 ,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht .

Mosbach , den 21 . Februar 1895 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh bad . Landgerichts :
Büchner .Truck und Berlar Le Brau » 'scheu Hofhuchdrucknei in Karlsruhe .
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